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Atempause?
«on den Kampffronten nichts Neues beißt es fetz

«leder ab und zu in den Abendberichten unseres General
gL llfg Die Absichten, die mit der Zurückverlegung de:
VeutHen Linien verfolgt wurden, scheinen erreicht zu sein

während die feindlichen Heeresberichte immer noch ir
Ler Ausmalung gewaltiger Heldentaten schwelgen, mi
denen sie ihr Gefolge bei guter Laune erhalten wollen
kcht es einstweilen ganz so aus . als wäre jetzt auch fut
iic Weltmächte der Zeitpunkt gekommen, wo sie wieder einmal
Lalt machen müssen, um sich zu verschnaufen. Scbließlick
find sie seit dem 15. Juli fast ohne jede Unterhrechimx
im Kampf gewesen, und je weiter nach Osten sie vor-
Lrnngen. desto schwieriger gestaltete sich ihre militärisch,
Lage. Wir dagegen 'sind unseren alten befestigter
k -gfriedstellungen immer näher gekommen, und die Feind,
r-»den wohl wissen, daß es keine leichte Aufgabe bedeuten
würde, uns aus dieser eigeniEiben Verteidigungspvsitior
lezusagen im Sturmlaus vertreiben zu wollen. Aber es
kcht natürlich bei ihm, ob er jetzt eine Atempause eintreter
taffen will oder nicht; wir dürfen immerhin eine gewiss,
hensolidierung der Verhältnisse als gegeben annebmen und
kämen mit Grund darauf verweisen, daß die mit nner-
idiütterlid&er Ruhe durchgeführten Maßnahmen unsere,
Heeresleitung es gewesen sind, denen wir diese vorläufig,
Stockung der feindlichen Offensive zu danken haben.

Das war für den Chef des stellvertretenden General-
kabes der genebene Zeitpunkt , um der Heimat eine klein«
Vorlesung über „die richtige Einschätzung kriegerische,
Ereignisse* zu halten. Dabei war es ihm ebensowenig
taam zu tun , irgendetwas zu vertuschen, wie unseren
Heeresberichten ein solcher Vorwurf jemals gemacht
werden konnte. Aber die Geschehnisse einzelner Tage und
liechen dürfen immer nur , wenn man nicht zu schiefen
ÜrtArn und Eindrücken gelangen will, im gcmzenZuiainmen-
bange der Kampfhandlungen im großen bewertet werden,
lim diese eigentlich recht hausbackene Wahrheit war
ks dem General o. Freytag - Loringhoven in seinem
Vortrag in der Deutschen Gesellschaft zu tun. Mit Recht
konnte er daran erinnern , daß wir in diesem Kriege schon
Mgleich schlimmere Krisen dnrchgemacht haben, ohne daß
damals die breite Öffentlichkeit sich der damit verbundenen
8 iahren sonderlich bewußt geworden wäre. Es ist also
irügerisch und irreführend , sich durch den äußeren Anschein
der Dinge bestimmen zu lassen, .weder zum Einten noch
Mm Bösen, und der männliche Geist unseres Volkes sollte
»ach beiden Seiten hin gegen Augenblicksstimmungen
Mwappnet seist. Was unser Geuerals.ab in vier
sangen Jahren mit sorgender Hand und mit den besten
Mnteln der deutschen Volkskrast zum Schutz unseres
Ueterlandes aufgebaut . hat, das kann nicht in wenigen
lLochen eingerissen werden, und wenn die Welt wirklich
soll Teufel mär'. Durch die Art , wie Ereignisse ertragen
Verden, kann man aus ihnen, je nachdem, Sieg oder

I stick erlagen machen, und den Franzosen insbesondere hat
»och niemand das ehrenvolle Zeugnis vorenthalten , daß
^ seelischer Widerstand sich-bisher allen niederdrückenden
kr Ehrungen des Krieges gewachsen gezeigt hat. Rasche
»utscheidungen , wie wir sie in früheren Kämpfen cr»
ßbt haben, sind bei den heutigen technischen Hilfsmitteln
m gut wie ausgeschlossen: um so wichtiger ist es. rasche
kntschlüsje zu taffen, sowie Anzeichen einer unerwarteten
Kenbung der Verhältnisse auf den Kriegsschauplätzen sich

i
tr - nun: machen. Sollten wir ,evr vo,N ^ -emegungs-
jum Stellungskriege zp.rückkebren, so kann es sich nur da-
rum !)anbe!n, Ov Mir t n̂ftcinbe geblieben ftnj , uiclsn nut 4
den, altgewohnten Nachdruck wieder anfL'mebmen; was w„
d- wi an erobertem Gelände den Fewden üverlaisen hauen,
sänt nicht weiter ins Gewicht. Wir haben aut « na
großen belagerten Festung in diesem Fruhiahr kraftvoll.
Ausfälle unternommen, d>.e dm Belagerern ungeheure Ver¬
luste eingetragen haben. Jetzt riehen wtr uns wieder am
unsere Bastionen und befestigten Söruuenfopft zurück, und
der Feind mag zusehen. ob er sich getrauen will , sie uns
fortzunehmen. Unsere Verteidigung wird von dem fester
unbeugsamen Willen getragen sem, der sich der schnöder
Raublust unserer Feinde gegenüber von selbst versteht —
und zu dem siÄ auch schwach gewordene Teile unseres
Volkes wieder zurückfinden werden, sobald ihnen klar ge¬
worden ist, was ihnen im Falle des Unterlregens be<

^ ^ Auch dam sollte die Atempause, wenn sie jetzt eintritt
redlich benutzt werden: zur Selbstbesinnung auf die Go
fahren , von denen unsere Heimat umdroht ist, zur Nieder
kümpfung unmännlicher Empfindungen, wo und wie rmme:
sie sich geltend machen, zur zielbewutzten Stärkung de:
Kampfentschlossenheit des ganzen Volkes, das nach wo
vor seine teuersten Güter zu verteidigen hat . „Nu.
wenn wir in der Heimat wie im Felde alle unsere Ge
danken auf den Krieg vereinigen, werden wir die gewaltig.
Kraftprobe im Westen bestehen. Dann aver auch gewiß!
ist jetzt aller Weisheit Schluß. Diese Worte umschließe!
ein Programm , an dessen Durchführung leder gut
Deutsche nach seinen Kräften müzuwlrken verpflichtet rs

Sn neuen Stellungen.
einem militärischen Mitarbeiter.

Nach wochenlcwgen Kämpfen gegen die feindlich«
Lbermachi ist die Rückzugsschlacht in Frankreich oamit zu
einem gewissen Abschluß gelangt, daß wir wie unser«
Oberste Heeresleitung am Sonntag bedeutsam meldet^
überall in unseren neuen Stellungen stehen, d. h. da«
das Ziel der Manövrierkänipfe der letzten Wochen erreicht
werden konnte. Im einzelnen wird die neue Linie von Ypern
bis zur Besle nicht genannt, abgesehen von kurzen Strecken,
wie Gouzeaucourt — Epehy — Templeux und Bermand—
St . Simon und Crozatkanal. Vorläufig aber kann test-
gestellt « erden, daß unsere neue Front wesentlich kurzer
als die alte, also stärker ist, und daß wir . im allgemeinen
die Siegfriedlinie erreichten, an einigen Stellen über¬
schritten. Davor liegt abgestorbenes Land, erne Wüstenei,
in der der Gegner alle Unterstände. Zufahrtswege usw.
neu Herstellen muß. Wie stark die neue Linie ist, wir«
sich bald erweisen. Auf jeden Fall ist unser

System der Zonenverteidigung,
der hintereinanderliegenden Gräben . Riegelstellungen. mit
betonierten oder in Frankreichs Kreide eingeschmttenen
Unterständen. Maschinengewehrnestern, wohl ausgebaut « ,
Batteriestellungen u. dergl. ein furchtbar starkes Bollwerk.
Mehr als je ist der Krieg eine Sache der Organisatwn
und der Arbeit geworden. Und die strikte Durchführung
des Grabenbaues hat bisher unsere Front im Westen
so gefährlich für den Gegner gemacht. Ludendorff be-

: tonte, daß zur Zeit des Zweifrontenkrieges tm Westen
uns zeitweilig eine große Übermacht von Divisionen
aeaenüberstand. Während diese Übermacht in denWisne-
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Arr Im iu| iiuk$lani).
Roman von Justus Schoenthal.

Nachdruck verboten.

c  t hielt den jungen Hcmptmcirm für einen etreoer.
jpottu war er den Strebernaturen nicht sonderlich wohl-
gewogen; aber jetzt im Kriege konnte man auch solche
«raste gebrauchen. „ ^ r

Herren verzeihen. Meine Zeit ist bemessen. Ich
* f eine endgültige Entschließung vor. W,ll sehen.
ZJ 1?»tun läßt . - Viscount , eine Empfehlung zu Hause,
« üh bitten darf ! Ich hoffe mit Ihnen auf baldige
Lederherstellung. - Die Herren werden weiter von mrr

offne?? Druck auf den Klingelknopf . . . Die Schiebetür
ftEl ^ schloß sich wieder . . . Die beiden Offiziere

rn un Vorraum . ^ ..
waren' ' ^ ngiam näherten sie sich der Treppe. Beide
sich di, ?? lyren Gedanken beschäftigt. Longford ha e
auf ein? " r̂rednng etwas anders vorgestellt. Er hatte
Nem° ^ entscheidende Antwort , ein bündiges Ja oder
rechnet au^ ein  Hinauszögern und Aufschieben ge-
UnteAippe ^ ar unbefriedigt und zernagte mißmutig die

Kam?radenAue? ô te bie  Enttäuschung seines jüngeren
auf, Sie nicht", nahm er daher das Gespräch
Ich kenn- ba§, Ergebnis Ihrer Audienz nnginüt 'g ausfallt!
sta'ort ney,̂ re Exzellenz seit Jahren und weiß, daß U«

P' Re'* Mt . wenn sie ablehnen will . Ihr Ja zögert«

und Champagne,cylacyren, bei BerSnn und an oer « omm,
wie in Flandern wochenlang unsere erste Grabenstellung
beranNte, erstanden hinter dieser Kampfstellung — mmmen
der Kämpfe! — immer neue Grabenlinien und Batterre-
stellungen, so daß unsere tapferen Verteidiger nach da
Aufgabe der ersten Linien , die wochenlanges Geschützten«
oft eingeebnet hatte, immer wieder neue vorbereitete Ver¬
teidigungsstellungen fanden. Diese Stellungen aber er»
setzten gewissermaßen den Mangel an Reserven und gliche«
die feindliche Überlegenheit an Menschen und Arüllerw-
material gerade während der furchtbaren Übermaternck»
schlachten auf die Dauer aus . In der btnter uns siegende«
Juli - und Auaustschlacht gab es natürlich vorn mtt
provisorische Feldbefestigungen: jeder Einbruch muw
daher in dewegungskriegartiger Form durch Reserven ab»
geriegelt werden.

Zurück zum Grabenkrieg?
Wie weit die beweglich gewordene Kriegführung MM

wieder erstarrt, ob tatsächlich der „gefrorene" Krieg um
Grabenstücke wieder in die Erscheinung tritt , muß ad-
gewartet werden. Seit in den letzten Wochen der Gegn«
sich mühsam oorwärtsrang und seine Massen immer miede,
durch die deutsche Taktik der teilweisen Frontverlegungeu
aiisgehalten wurden, bemächtigte sich der feindliche«
Mi 'litärkritik zunehmende Sorge . Hindenburg und Luden¬
dorff könnten ihren Verteidigungsplan durchführen. Di,
,H ind enburgstellung" spielt in diesen feindlichen Be»
Pachtungen eine sehr respektierte, um nicht zu sagen ge¬
fürchtete Rolle.

Die hinter uns liegende Rückzugsschlacht also halt,
das Ziel der Einnahme dieser neuen Bollwerkslinie , d»

! Fachs Plan , im Bewegungskrieg uns durch Truppen»
and Materialübermacht festzuhalten und zu erdrücken, ver-

' titeln mußte. Damit aber auch seinen Willen zur Ent»
! ,'cheidung. Planmäßig setzte also die rückgängige Bewegung
i rin, langsam — durchschnittlich nur 10- Kilometer täg !:ch
i — rückte der Gegner vor, während das Land gründlich
i aom Kriegsfeuer ausgebrannt wurde . Diese Nachhut-

fchlachten also verhinderten , daß der Gegner das GroS
unserer Kräfte erreichte, anhielt und störte. Ein
plötzliches Aufgeben des Widerstandes hätte bei den i«

■ betracht kommenden Masten von fechtenden Truppen.
> Kolonnen usw. nur Verwirrung angestistet und sicherlich

größere Verluste gebracht. Unsere Abwehrart dagegen war di«
Borbedingung des glückhaften Gelingens.

' Fetzt hai Hindenburgs Manövrierkunst die Partie gegen Foch
' gewissermaßen remis gemacht, und in London und Pari-
i wird man die Köpfe hängen lasten. Wir werden ab«
' damit zu rechnen haben, daß die Kämpfe weitergehe«,

Fn den letzten Tagen dehnten sie sich wieder um rmck
! i0  Kilometer Länge aus . da zwischen La Basste und

Upern feindliche Angriffe erfolgten . Nach der Flandern»
schlacht des Vorjahres , die in unseren VerteidigungS»
[inten versickerte, will Haig wohl noch einmal den Versuch
machen,an unsereU-Bootsbasis heranzukommen. Vielleichthal
er zu diesem Zweck einen Teil der britischen Divisionen biS»
her geschont, während Foch die französischen in weg
stärkerem Maße eingesetzt hatte . Aber wir können auch
fernerhin das Verttauen haben, daß unsere Westfront sich
allen Stürmen gewachsen zeigt und daß das verzweifelt«
Suchen des Gegners nach der militärischen Entscheidung
ihm nichts einbringt als eine Zone verwüsteten Land«
and zwecklose Blutopfer . S4,

sie stets ein paar Tage yinaus . Das entspricyr ryrer
ranzen Denkungsart ." , - .

Ich muß Ihnen überhaupt noch danken —
"Bitte , nichts von Dank ! — N . kann Ihnen jetzt

jchon verraten , daß die allergrößte Wahrschemsichkett be
teht : wir beide erhalten gemem am em Emptes Res,or
mgewiesen . . . Aber, da ist ,a mem Wagen . Also au,

^ '^ Der ^ Fah^ e? sitrbeite cm; ein eilfertiger Diener riß
stn Schlag auf und ratternd fuhr das Auto davon.

Der Hauptmann sah dem Wagen etwas verstört nach.
Die Worte des Obersten hatten in ihm von neuem etne
freudige Erwartung geweckt. Aber er war geärgert noÄ
keine Gewißheit erhalten zû haben . . Diese gräßliche
llntätiakeit mußte ja niederschmetternd wirken . . .

Er wollte ein Mietsauto heranwinken , besann sich
aber und stapfte zu Fuß . mühsam das linke Bem nach-
schleppend, die stille Straße hinunter , von der aus tue
Geschicke Englands und oft die des ganzen Erdkrets s
gelenkt werden. Er hatte seines Weges kaum acht. An
der Straßenecke rannte ihn ein Zeitungsjunge an : e«
taufte ihm die noch feuchte Mittagszeitung ab, steckte sie
aber teilnahmslos in die Tasche. Dann betrat er den
Untergrundbahnhof und fuhr in der Ricytung Regentpark,
wo der Palast des Zeitungskönigs stand. Unterwegs ta
n  wie alle anderen. Er las die Zeitung und dabei
hellten sich seine Züge merklich auf. In Serbien waren
die Deutschen weiter vorgedrungen , die Eisenbahn
Belgrad— Nisch—Sofia schien in ihren Händen zu sem
und vom mazedonischen Schauplatz meldete der französisch.
Bericht: . Es gelang den Bulgaren mcht. unsere Limen ix

durchbrechen." Also auch stier Berteivigung , wo man
doch dem bedrängten Serbien Hilfe bringen sollte und

^Un'd' er saß hier tatenlos und zugleich überschäumeni
vor Tatendrang . _

Da krumpfte sich die Rechte gewaltsam zur Faust. E«
verließ den Zug und wanderte , schlecht gelaunt , dem Haus«
seines Gastfreundes zu. Die nächsten Tage gehörten also
nun, ob er wollte oder nicht, der Dame mit den weiße«
Händen. Er pfiff leise durch die Zähne . Seine Stimmung
wurde heiter, fast ausgelassen : So «in bißchen Liebelei
und ein bißchen Leichtsinn — das durfte ihm zwischen de«
Schlachten Teufel neiden. v -

f ' /V v - 6. Kapitel . '
Im Hause des Viscounk.

Der Hydepark troff von Nebel . ^J
Der -Londoner Himmel hatte seine allerverdrleßsichste

Novembermaske vor das Slntlitz gezogen. Und wer heut«
in die britische Hauptstadt gekommen wäre , hätte ge¬
schworen, daß die Sonne wohl über Gerechte und Un¬
gerechte, keinesfalls aber über London scheine. Sie hatte
sich noch nicht blicken lassen, und ' da der Tag bereits z:r«
Küste schritt, mußte man sich damit abfinden, heute nickst
»on ihrem gütigen Strahl beschienen und durchwärmt z«
werden.

Farsetzung folgt.



Wichtige taceeereianlffe »um Sammeln
10. September . Abweisung der Engländer beiderseits

der Straße Peronne—Cambrai. Zwischen Stilette und Aisne
starke Artillerietätigkeit, wiederholte Angriffe des Feindes
scheitern, ebenso französische Vorstöße zwischen Aisne und
Vesle. Erfolge der Deutschen östlich von Reims und an der
lothringischen Front« _ _

LleuMer Heeresbericht.
Llungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 11. September.
KeMcher Kriegsschauplatz.

Bei Abwehr englischer Vorstöße südlich von Ipern
>nd nördlich La Bassee-Kanal machten wir Gefangene.

Südlich der Straße Peronne —Cambrai führten erneute
Angriffe der Engländer wiederum zu heftigen Kämpfen
üblich IM Gouzeaucourt und nm Epehy. Au einzelnen
Lt'. l!en « reichte der Feind unsere vorderen Linien ; im
KcgcnfteH schlugen wir ihn zurück. 300 Gefangene blieben
in itnserer Hand.

Teilangriffe der Franzosen, die beiderseits der Straße
Dam —St . Quentin überraschend und nach Artillerievor-
§r eitim® erfolgten, wurden abgewiesen. Örtliche Kämpfe
kft dlich der Ailette. Zwischen Stilette und Aisne steigerte
sich das Artilleriefeuer am Nachmittage wieder zu großer
K " tigkeit. Am Abend brach der Feind zu starken An¬
griff« vor. Sie scheiterten vor unseren Linien.

N « Erste Generalauartiermeister Ludendorff.
' c

Fachs Plan der letzten Entscheidungsschlacht.

J sn einem Leitartikel über die Ergebnisse der sechs-gen Offensive der Verbündeten schreibt die Londoner
^TimeS " : Was wir in den vergangenen sechs Wochen
erlebt haben, ist die Vorbereitung zu einem entscheidenden
AngrM . Es liegen keinerlei Anzeichen vor, daß die Vor-
bereikMgen beinahe beendet sind. Sie wurden sehr geschickt
EusgMhrt und haben wichtige Ergebnisse erzielt. Nachdemie Borbereitungen bis zu dem gewünschten Stadium
»veitergeführt worden sind, ist der Plan des Marschalls
koch» Air er selbst darlegte, folgender: In dem Endkampf,
ohne W geringsten daran zu denken, Menschen zu sparen,
kverdM alle verfügbaren Kräfte eingesetzt zu einer
Schlacht , die an Gewalt und Kraft alle bisherigen Phasen
des Krieges übertreffen soll. In diesem Angriff müssen
drei Faktoren vorhanden sein: Überraschung, Masse und
Schnelligkeit. Auf diesen Tag muß sich die Welt vor-
bereit« .

Einstellung der Berbandsssfenfive?
_ Gegensatz zur englischen Presse, die noch immer

weitere Angriffe ankündigt, bereiten die französischen
Organe ihre Leser auf einen Stillstand der Operationen
vor. So schreibt „Journal des Debüts ": Alles in allem
ist der deutsche Rückzug beendet. Welche Operationen
werd« jetzt folgen oder ist der Feldzug von 1918 zu Ende?
Was auch kommen mag, ein Kapitel der Kriegsgeschichte
ist geschlossen. Und „Echo de Paris " schreibt: Unser Ober-
ko umando hat zum Grundsatz, sich nicht unnötigerweise
Schwierigkeiten anszusetzen. Erwarten wir also nicht, daß
Unsere Truppen , die eine prächtige Aufgabe erfüllt haben,
hie Mission erhalten, die Weiterbewegung zu erzwingen
auf die Gefahr hin. Verluste zu erleiden, die mit dem zu
erzielenden Resultat in keinem Verhältnis stehen.

Der Luftangriff auf Mannheim.
Am 7. September versuchten unsere Gegner abermals

einen Fliegerangriff auf Mannheim -Ludwigshafen . Nach
den letzten Mißerfolgen sollte er diesmal unter allen Um¬
wänden glücken, deshalb hatten sie die stattliche Anzahl von
L4 de Havilland -Flugzeugen für den Bombenflug angesetzt.
Trotzdem blieb ihnen infolge der Aufmerksamkeit und
.Tlngriffsfreudigkeitunserer Jagdflieger der Erfolg wiederum
versagt . Als das Geschwader die Linien mittags über¬
zogen hatte, wurde es sofort von Jagdfliegern der Front
verfolgt und in Kämpfe verwickelt. Dabei verlor der
Oegmr sein Führerflugzeug. Auf dem weiteren Anfluge
Ließen ihm Jagdflieger des Heimatluftschutzes entgegen,
»in erbitterten Kämpfen verlor der Gegner weitere zwei
Flugzeuge . Wahllos warf er darauf seine Bomben ab,
die nur ganz geringen Sachschaden anrichteten, und
wandte sich schleunigst zur Flucht. Unsere Jagdgeschwader
drängten ihm hart nach und brachten noch zwei weitere
klugzeuge über unserem Gebiet zum Absturz. Im
ganzen büßte der Gegner also fünf Flugzeug,
»in . Wieviel Flugzeuge davon außerdem beschädigt waren,
entzieht sich unserer Kenntnis . Mit diesem Erfolge erhöht
sich die Zahl der seit April über unserem Heimatgebiet ab>
gejchoffenen feindlichen Flugzeuge auf 67.*

Bulgarien will keinen Sonderfrieden.
Die bulgarische Gesandtschaft in Bern setzt der h

westschwetzerischen Blättern erschienenen Nachricht von am
geblichen Vorschlägen über einen Sonderfrieden , di<
von Vertretern der bulgarischen Gesandtschaft Vertreten
der schweizerischen Regierung gemacht worden wären , ein,
entschiedene Ableugnung entgegen. Die unzweideutige,
Mitteilungen , welche der bulgarische Ministerpräsident übei
die bulgarische Politik abgegeben hat, dürften als best,
Antwort auf die übelwollenden Erfindungen gelten.L?er zur E>ee.

Neue Erfolge unserer U-Boote.
Berlin , 11. September.

Amtlich wird gemeldet: Neuerdings wurden durch
unsere U-Booie 13 000 Br .-Reg.-T». feindlichen Schiffe
raumes versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Das letzte Mittel.
Nach „Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt der

Marinesachverständige des „Daily Telegraph " Archibald
Hurd : Trotz aller schönen Ergebnisse, die mit den Abwehr¬
maßregeln der Admiralität und der Marine gegen die
U-Boote erzielt wurden, werde noch immer ungeheuer
viel Schiffsraum im den Grund gebohrt . Die Er¬
klärung hierfür sei, daß man noch immer mit der voll¬
ständigen Schließung der Nordsee durch Minen zögere.
Archibald Hurd verlangt die vollständige Schließung der
Nordsee, bei der kein anderer Ausgang übrig bleiben
dürfe als einer, der ganz und gar unter englischer Kontrolle
stünde, sowie die Rationierung der Länder Nordeüropas,

' nach einem Plane , der sie vor Mangel bewahren würde.
Hurd weist auf die ungünstige moralische Wirkung hin, di«
für England entstehen würde, wenn es ihm nicht ge¬
länge, mit dem U-Boot vor dem Ende des Krieges fertig
»u werden. -

Vom Tage.
In Berlin gibt es einen „Klub Dada ", der die Zu¬

fluchtstätte aller kindisch gewordenen Literaten ist und auf dem
Gebiete des literarischen Blödsinns das Menschenmöglich«
.eistet. Jetzt hat sich dieser famose Klub plötzlich auch als
politische Debattierstube aufgetan. Er läßt der erstaunt auf¬
horchenden Welt verkünden, daß sein Führer, der „Oberdada"
Baader, bei der bevorstehenden Reichstagsersatzwahl im
1. Berliner Wahlkreise sich um das Mandat bewerben werde,
da er ein „Politicus " ersten Ranges sei. Die Klubkorre-
spondenz teilt zur Biographie besagten Baaders mit, daß er di«
„Reihe seiner bedeutenden Erlebnisse am Silvestertage des Jahres
1876 mit einem Alpenglühen von unerhörter Pracht, das in
ganz persönliche Beziehung zu ihm trat , begonnen und
3V* Jahre später zum ersten Male für sich allein den Gottes¬
dienst heiliger Nacktheit in einem einsamen Hain an den
Ufern des Zürichsees gefeiert habe". Der närrische Klub täte
unseres Erachtens besser, wenn er uns in so ernster Zeit mit
seinen „Salbaadereien" verschonte, sonst könnte er schließlich
das Kind „mit dem Baader " ausschütten und für seine Tor¬
heiten eins auf die Finger bekommen.

*
Vor kurzem wurde berichtet, daß die New Iorker

Staatszeitung ihr Erscheinen eingestellt habe. Das tot¬
gesagte Blatt scheint aber zu neuem Leben erwacht zu sein
und seine Daseinsberechtigung durch heftige Angriffe gegen
Deutschland erweisen zu wollen. Wenigstens berichtet die
„New Norker Times", daß die . Staatszeitung " am 3. August
geschrieben habe: „Deutschland hat die hilflosen Ruffen ver¬
sklavt, hat zusammen mit Österreich-Ungarn Serbien und
Montenegro so ziemlich zerstört und Rumänien verkrüppelt,
hat die türkischen Heerführer ermutigt, eine Million Armenier
und andere Christen der anliegenden Gebiete zu maffakrieren, hat
Milliardenwerte an Eiaentnm vernichtet und bat durcb in!* *
Taten den deutschen Namen in Amerika geschändet'. Nur
durch den Sturz der gegenwärtigen deutschen Regierung kann
die Wiederholung ähnlicher Katastrophen verhindert werden."
Wenn die „Staatszeitung " wirklich in dieser Weise wie ein
Bravo Deutschland den Dolch in den Rücken gestoßen hat.
hätte sie doch lieber begraben bleiben sollen. Wenn aber die
Nachricht von ihrem Ableben verfrüht war. sollte sie jetzt
schleunigst vor Scham in die Erde sinken und sich endgültig
begraben taffen. _

*>ei amerikanilcye Martnestaatssekretär Daniels , der aus
dem Journalistenberufberoorgegangen ist, erklärte dem Mästung-
toner Berichterstatter des Mailänder „Secolo", daß di«

' der Vereinigten Staaten die mächtigste de,
Welt sein werde. Das Martneamt beabsichtige nicht, einem
besonderen Schiffstypus den Vorzug zu geben, sondern sei von
dem Grundsatz geleitet, eine starke Flotte zu schaffen, wie eS
der Union al größter Weltmacht zieme. Darüber werden sich
besonders die Engländer herzlich freuen, und die dicke Freund-
schaff zwischen John Bull und Onkel Sam muß bei dem
interessanten Schiffsbaumatch immer noch dicker werden, so
dick, daß sie eines Tages auseinandergeht

»
Die „New Jork Evening Post" schreibt in einem Leit¬

artikel: „Me Gegenwart von 3000VV Amerikanern an bei
Front hat zu einem guten Teil dazu beigetragen, das ^ iegs-
glück zu wenden." Hier haben wir zum erstenmal ein Be¬
kenntnis. das sich von früheren Angaben wesentlich unten
scheidet. Wenn von 1280 000 Amerikanern, die im August oer>
schifft waren, nur 300000 an der Front standen, muß der Res!
entweder noch in der Ausbildung begriffen sein, oder er muß
ln der Hauptsache dazu verwandt werden, Frankreich zu einem
amerikanischen Gebiet zu machen, auf dem man nicht nm
amerikanische Häfen anlegt, sondern auf dem man sich auch
sonst nock für die Dauer häuslich etnrichtet. genau wie die
englischen Vettern auch. f
Mettse Mteflspost.

Wien , 11. Sept . Der amtliche Heeresbericht meldet
von der Piavefront erhöhte Artillerietätigkeit.

Bern , 11. Sept . Nach einer Havas -Note sind die franzö¬
sischen Tanks im Abschnitte Cambrai, wo das Wasser einen
Meter hoch steht, unverwendbar.

Kopenhagen, 11. Sept . An der Murmanküste wurde der
norwegische 7000-Tonnendampfer „Adriane Christine" mit
englischem Stückgut torpediert . Die Mannschaft wurde
gerettet.

Haag , 11. Sept . Aus Südafrika wird nach London
gemeldet, daß die englischen Streitkräfte die Überbleibsel der
feindlichen Streitkräfte nach dem Luriofluß, 250 Meilen west¬
lich von Mozambique, verfolgen.

Haag, 11. Sept . In englischen Blättern rechnet man mit
dem Rücktritt des englischen Oberkommandierenden Haig.
Sein Nachfolger ist noch nicht bestimmt.

Rotterdam , 11. Sept . Bei der Torpedierung des Trans¬
portdampfers „Mount Vernon" (vormals Kronprinzessin
Cecilie ") am 6. September wurden, wie Reuter aus New-
york meldet, durch die Explosion des Torpedos 36 Heizer
getötet.

Amsterdam, 11. Sept . Einer Londoner amtlichen Meldung
zufolge ist nach einem Zusammenstoß ein englischer Zerstörer
gesunken. Die Mannschaft wurde gerettet.

Genf, 11. Sept . Der französische Abgeordnete Jäger-
bauvtmann Dumesnil wurde durch eine Granate getötet
Der Deputierte Abel Ferry wurde durch denselben Schuß
schwer verletzt.

politische Aundschaa.
Deutsches Reich.

+ Die Gerüchte von einer bevorstehenden Kanzler¬
krise beschäftigen die Blätter Mer Parteirichtungen. Ja
den Organen der Linken wird 8 * Anschauung vertreten,
baß die Frage der preußischen Wahlreform wahr¬
scheinlich zu einem Regierungswechselführen wird, falls
die Reichsregierungfür das Zustandekommen des gleichen
Wahlrechts in Preußen nicht eintreten will ober kann.
In diesem Zusammenhang haben der Franks. Ztg. zufolg«
Politiker verschiedener Stellung und verschiedener Richtung
auch daran gedacht, daß sich unter den neuen Männern,
di« in die Regierung eintreten könnten, im Jntereff« der
Erhaltung der ferneren Einheit und Kraft auch eto
geeigneter Führer der Sozialdemokratie befinden muffe.

♦ L>er nppcfche Landtag nahm in seiner letzten Sitzung
in Abänderung des bisherigen Einkommensteuergesetzes
eine Gesetzvorlage an, nach deren Inkrafttreten das Fürsten¬
tum Lippe der einzige deutsche Bundesstaat ist, der di«
steuerliche Bevorzugung kinderreicher Familien nicht an
eine bestimmte Höhe des oersteuerbaren Einkommens bindetj
Ferner erklärte in derselben Sitzung Staatsminister Freiherr
Biedenweg in Beantwortung einer Anfrage, daß di«
lippesche Regierung noch in diesem Herbst mit einem
Gesetzentwurf über die Reform deS Wahlrechts zum
Landtag an die Öffentlichkeit treten wird.

OKITCKD'llttAOrtt«
X In der Wiener ,N . Fr. Pr ." veröffentlicht'

Minister deS Äußern Graf Czernin über dj»
bundidee einen längeren Artikel. Er bezieht ft*
Rede Dr . Solfs . die beweise, daß der Ged-
nationale Abmachungen zur Vermeidung künM»
zu treffen, immer weiter Raum gewinne.
bandsmächte aus ihrem gegenwärtigen Taumel
dürfen die Mittelmächte nicht wieder vom
gungsfrieden abirren . Graf Czernin meint«
es stände nichts im Wege, daß die Mittel^
Grundzüge der kommenden neuen Weltordnung'
und damit vor die Welt treten.

Rußland.
X Der Kampf gegen die Gegenrevolntio«

blutige Formen angenommen. 612  Personen sind
opfer Kr Uritzki und für das Attentat aufL--
gerichiet worden . Ferner wurde eine Liste von M
darunter mehrere Großfürsten und Generale verö^
die bei einem erneuten Anschlag auf Volksko«^
schossen werden sollen. Zugleich hat Trotz? eine
machung erlassen, die unter Hinweis auf die Ans'
Verbandes die Einführung der allgemeine» “
ankündigt.

«rovonrarrrnew . • •J
X Die Rekrutierung in Irland hat trotz ö«

gesetzten Bemühungen Lord Frenchs in den l*
Monaten nur ein Ergebnis von 3780 ;
General French bis zum 1. Oktober
50000 Rekruten fordert , um auf die allgemein:
Pflicht in Irland verzichten zu könrm. wich'
englische Regierung sehr bald wieder der Frage der
Wehrpflicht gegenüter finden.

vStMnark.
X Der zehnte nordische interparlamentarisches

schloß seine Tagung ab, nachdem er einstimr'
Resolution angenommen hatte: Der baue
wird am besten durch die Errichtung bei
gesichert. ES wäre von größter Bedeutung .
Völkerbund auf der gegmsettigenVerpflichtung der
aufgebaut würde, jeden Streitfall , der nicht d»
mattsche Mittel lösbar ist, friedlicher Be'
geben. Di « Versammlung sühtt fich überzeug!
ein groß« Schritt zur Beendigung des Kriegs
wäre, we-M non oerantwottlicher Sette , bei
führenden Gruppen dem Gedanken des Volke
behattlsL »»«»stimmt würde. _

Iiumamea.
X über neue feindliche Umtriebe am r:

Königshofe erhob ein Mitglied der öfter
Delegation in einer Besprechung mit dem Min'"
Äußeren Grafen Burian Vorstellungen. Der
fragte, ob es richtig sei, daß im Aufenthav
rumänischen Königs und in einflußreichen
Kreisen Anzeichen für neuerliche feindliche Haltun,
die Mittelmächte wahrnehmbar seien. Der Min'
segnete, daß die Regierung allerdings Anlaß hs
Vorkommnisse in den von den Mittelmächten ntt
Gebieten Rumäniens mit größter Aufmerksamkeit
folgen und daß sie nötigenfalls derartigen Ra
mit aller Eneraie entaeaentreten werde.
«US In - And Ausland.

Bern «, 9. Sept . Der türkische Großwesir Talaat i
nahm heute beim Reichskanzler das Frühstück ein.

Berlin , 9. Sept . Dem Preußenbunde ist auf
den Kaiser gerichtete Huldigung eine Antwort zuge:
in der der Kaiser brn Mitgliedern für daS Tr:,
bestens danken läßt.

Berlin , 9. Sept . DaS Ertraordinarium des prell'/
Etats wefft einen Fehlbetrag von 142,5 Millionen"

9- Sept . Der Vereinigte Städtetag er!
für das Mehrstimmenwahlrecht der Gemeinden. 4

München, 9. Sept . Die Eröffnung des Reichs''
Hofes soll am 1. Oktober erfolgen. Lei der Emem"
Mitglieder werden di? größeren Bundesstaaten in erstll-
berucksichtrgt werden. » W

Lübeck, 9. Sevt . Der Kaiser hat auf ein Hu
telegramm aus Anlaß der Eröffnung der Estland^
Ausstellung mit herzlichen Worten gedankt.

Wien , 9. Sept . Alexander v. Spitzmüller ist
«einsamen Finanzminister ernannt worden.

Zürich, 9. Sept . Das japanische Kabinetts
der Reisunruhen zurückgetreten. Es soll ein Koaliti
sterium gebildet werden.

Haag , 9. Sept . Im peruanischen Abgeordnt
erhob ein Mitglied die Anschuldigung, daß die jün;T.
ruhen in Silicon von England angestiftet worden!-

Genf, 9. Sept . Nach Meldungen aus Madrid ,
Beendigung der deutsch -spanischen Verhandlung!
bevorstehend angesehen werden. Der Ministerrat
12. die alle Teile zufriedenstellende Lösung oeröffentlu

Kopenhagen, 9. Sept . Anfang Oktober wird w,
Konferenz holländischer und skandinavischer Hande!»
Echiffahrtsinteressenten zusammentreten, um '
trale Schiffabrtsfragen zu beraten.

Berlin , io. isepl. Der preußische JustiM:
vr . Spahn , der sich über die Tätigkeit der M-
Justiz- und Gefängnisbeamten im besetzten Gebieth
fit unterrichten wünscht, besichtigte in Lodz mehrere^
iiffe, sowie die im Kriege begründete Fürsorge-E"
mstalt in Spala.
! Berlin , 10. Sept . Bei der heutigen Bespre" ,
Wahlrechtsfrage in der konservativen Fraktion des,
Men Herrenhauses kam, wie verlautet, erneut der
Mer Verständigung auf Grund gegenseitigen
sAMmens zum Ausdruck.
£ Berlin , 10. Sevt , Der Erstand der sozialdem»
Partei und die Generalkommission der GewerksaiaMz
zu den Reichskanzler in der Frage des ErnE
Lesens eine Denkschrift gerichtet, in der dringend
Höhung der Kartoffelration verlangt wird, -|L
L Berlin , 10. Sevt . Die Mission für die W
Thronbesteigung des Sultans unter Führung
Abdul Rahim Effendi ist hier aus Konstantin opei
Ws begibt sich von hier nach Wien und Sofia . ' JL
f Berlin , 10. Sept . Der Kaiser hat der DcuM,/,
ivlrtschaftsgesellschaft auf ihre Huldigungsdrahtung"Sr
Telegramm gedankt, in dem er der Hoffnung auf etn 0“
" ide des Krieges Ausdruck gibt.

Esten, 10. Sept Der Kaiser stattete gestern•
_ m Krupp v. Bohlen und Halbach einen Bei»«
besichtigte eine Reihe von Werkstätten.

Wien , 10. Sept . Hier sind Gerüchte verbreN
denen der bisherige österreichisch-ungarische Botscbf^
Biaf Pallavicini an die Stelle des Grast"
W^ en soll.

Warschau, 10. Sept . Nach dem ^Kurier Wa. ,
oer Reaentschaftsrat dem trüberen Premiermiu«tekZ



ttlff ,BTe’& mn?
Lome angetragen.

des neuen KMnekts unter' ffernem
r ?e k

in tzevt. Auf Vorschlag der russischen Friedens- !
Wem«Vt,beute  nach langer Unterbrechung eine neue .

TS “ bet russisch - ukrainischen Friedens-

(seren z ' n- Die Einbemfung der italienischen
L- gaû ird zum 26. September erfolgen.

Karnme Die Kabinettsbildung ist nunmehr
! Haag' Vorsitz mit dem Ministerium des Innern hat
vollzogen. «?:. ten fcoüd,  das Ministerium des Nutzeren der
,aos oe « ^gur Haag van Karnebeek übernommen.

10. Sept . General Mannerheim soll zum
fflcfan&ten in Warschau ausersehen sein und bereits

■Är Reit seinen Posten antreten. Der Vertreter der
"En Regierung bei der finnischen Republik Ziebtschinski

L°Än WaM °u abgereist.
im, 10. Sept . Die von Rutzland kommenden

m-rd-n mit Entziehung der Reiseerlaubnis bedroht,
«re werv. o . «. . und Briefe nach demNe versuchen, Zeitungen
d zu schmuggeln.

My unv Fern.
I a  Arbeitslager in Bayern . Das stellvertretend«
K-neralkommando des 1. bayerischen Armeekorps hat di«
«nordnum getroffen, daß im Korpsbezirk drei ArbeitS-
K Errichtet werden, in denen zunächst Personen mänw

Geschlechts zwangsweise untergebracht werden sollen.
W Hc* jm Stadtbezirk München aufhalten, ohne einer
«rieften Arbeit nachzugehen, und die im dringenden
8?« dacht stehen, daß ste sich einen Teil ihres Unterhalts

unredliche Weise erwerben. Bereits wurden mehrere
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n, ( UUlVV VVfV „ ,v *; vv * w
rflrx er  Personen in das erste deutsche Arbeitslager Wieln-

‘k * abgeschoben, wo sie zu Kulturarbeiten herangezogen
"wsden. Jeder Internierte wird in gleicher Weise entlohn

Nie andere Arbeite«.
' « Die Begnadigung des Grafen MielzynSki . Die
Vr-fie beschäftigte sich in den letztm Tagen mit einer
Mitteilung. nach der der wegen Verstoßes gegen die
Srieasoerorönungen zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
teilte Graf MielzynSki begnadigt worden sei. Tatsächlich
bat der Graf die GefängniSstrc fc bis auf einen Rest von
1% Mm 'tefi, der in eine Geldstrafe von 30000 Mari
imgewa- -lt worden ist, verbüßt . Der Verurteilte ist auS
ber Straw -ft vitlafsen worden , nachdem der G^ ängnisaczl
Wie infolge einer schweren Erkrankung ringetreteve Haft«
Fähigkeit iestüÄM hatte . ^ ,

o Die erste Viertel miMarLc aus Rnstlans.
dem Zusatzvertragzum Friedensvertrag von Vrest-Litowik
war die erste Zahlung aus der Deutschland zustehenden
Lm - Ä SeptemSej Mi , int
»iaitlmitttaibe . Ml 7. S -pt-mier ttwocii bit äBttte
jxstebend aus 42 860 Kilogramm Feingold und 90900 00»
Rubel in Banknoten, in Moskau verladen umd nach der
deutschen Grenze in Bewegung gesetzt. Em Waggon faßt
10000 Kilo. Somit sind vier mit Feingold gefüllte
Waggons abzuliefern außer den Papierrnbeln , die m ver
schiedenwertigen Scheinen gezahlt Werdern >̂ as Geld
wurde von Moskau in einem aufs stärkste bewachten
Sonderzuge abgesandt. Die Übernahme Zürich Beauftragte
der Reichsbank findet in einem kleinen Orte diesseits der
Abgrenzung stirne statt.

o Gute Zuckerrübenernte in Schweden . Die Aus¬
sichten für die diesjährige schwedische Zuckerrnstenernte
.find günstig. Man rechnet mit einer Produktion von
112000 Tonnen Zucker, da die Zuckerruben-Anbauflache
größer als im Vorjahre ist. Für den heimischen ver¬
brauch kommen von dem voraussichtlichen Ernteergebnis
82000 Tonnen in Betracht.

s Die Papierstoffvertvendttng in Schweden gewinnt
beträchtlich an Umfang. Mehrere große Fabriken haben
die Papiergarnfabrikation schon ausgenommen odermenden
sich ihr demnächst zu. Die Konfektions-A.-G. ' tlnon m
Stockholm verwendet bereits sowohl für Damenkostmne
als Herrenoberkleider Papierstoffe, die sehr gut aussehen
sollen und auch regenbeftändig sind. Der Preis eines
derartigen Damenkostüms beträgt 85 Kronen (ca. 95 Mark).

e Deutsche Beteiligung an finnische« Erzgruben.
Aus Helfingfors wird gemeldet, daß eine neue Aktien¬
gesellschaft zur Ausbeutung der Erzlager in Jufsarve unter
Beteiligung der Firma Friedrich Krupp in Esten gegründet
worden sei. Das Kriwpwerk stellt seine fachmanin clie
Hilfe und ein Aktienkapital von 2 Millionen Mark , das
«uf 6 Millionen Mark erweitert werden fc .av 5«r Ver¬
fügung. Zum Mitglied des Verwaltungsrates wurd«
Direktor Friedrich Förster vom Kruppwerk gewählt.

ma ^ 'stscndungen im Grenzgebiete . Postsendungen
W Deutschland nach Orten in deutschen Grenzgebieten
L,/Megen vielfach der militärischen Überwachung. Infolge

>lTi^ "Erwachung können Verzögerungen in der Zu-
^ ung der davon betroffenen Postsendungen eintreten.

0 DerKasfierer .der „Kriegsznfatzsteuer". Einen neu-
».Dkn Gaunerßreich führt zurzeit ein Mann in Berlin

^ ^.fvgelt an öer Türe , fragt nach dem Haus-
ist .. f * uberzeugt sich, daß dieser nicht anwesend

M und tritt ein. Er sei Steuererheber und komme,
».„L.s "Vsrusatzsteuer einzukassieren. Er hat ein

g-7. Vuch in der Hand , in dem der Name dort
;t,, "ü^ nder eingetragen ist. Die Frau zahlt, der falsche

tin.« er  schreibt den Betrag in sein Buch ein, drückt
Stempel auf die eingeschriebene Zeile und läßt die

ihren Namen unterschreiben. Ohne
hü9 J u, oeben, geht er wieder würdevoll von bannen.

P 5« Betrug ist fertig.
R- ." ^ ^ hv«ograpk>ische Hahn . Ein österreichisches
€ .,. !,iolgende hübsche Unterhaltung zwischen einem

Gereimt . Ein altes Verfahren zum Anfuhren von
Leuten, die nicht alle werden, scheint heute vielfach wieder
in Anwendung zu kommen. So schreibt ein Leser der
Pr . Stargarder Zeitung : „Vor einigen Tagen erhielt ich
von einer Berliner Firma einen Prospekt, der ein Mittel
gegen „abstehende Ohren " anpries : Preis 8,50 Mark;
Erfolg bereits nach zehn Minuten wahrzunehmen . Ich
ließ mir das Mittel kommen und erhielt gegen Nachnahme
von 12,50 Mark eine kleine Schachtel mit Leim, dazu
folgende Gebrauchsanweisung: Man erwärme den Leim,
bestreiche die Rückseite der Ohren damit und klebe sie an
den Kopf. Erfolg sofort."
Bunt« Tases-Lhroml.

Bern «, 10. Sept . Herr TM Krupp L-mro . Hohle,
und Halbach in Esten a. d. Ruhr Hab«» im,  Kolonial«
kriegerspeude 100000 Mark überwiesen.

Görlitz, 10. Sept . Der 19jährige HikfSfSrftex Hüfemam
wurde inder Görlchrr Heide ermordet crafeefnsa*; *, Mar
vermutet, daß di« Tat von Sberraschku M *hen «epischen ist

Bielefeld » 10. Sept . In dem Qr« e Leopolüsbö^ wurd,
der Volireisergeant Goebe von einem Wilder« erschossen.

K-rrlsrteh «, 10. Sept . Me Polizei v« haM - 6är«r.Maure,
aus Daulenden, der ßch unter der Angabe auf ein« Volizeb
wache gestM batte, daß er im Fahr « 1912 Neu«
Hausen und Jestetten einem unbekannten Warm den « acksack
abgenommen und den llrcketemste« das « tz» den RheM ge¬
worfen habe, wo « ertrunken fei.

Beemem m Sept . Für 14060m  KsM Mak Zigarre,
den Einbrecher . Me te einer der New

sich einschließe» lieben und ksm Sm  vELM » Mittel-
ögncten. 3

BVcNrr, 8. «sept . Me Raubmörder , die vor kurzem
hier b. .. Wirt Bennewitz erschlugen, sind in der Person deZ
fablet " chtigen Matrosen Roman Brywczynski und bei
SIm: . ,.i Anton Kulawski in Posen verhaftet worden. Sn
sind ' .fuinbtfl.

W ' ihelmshave«, 9. Sept . Unserer bisher noch als „Land,
gern«!. mit städtischer Verfassung" geMrter Ort erball
demnächst Stadtrech tf.

fraii Beita Reschke in Guben ihre 85 jährige unverchelichte
Sch- ' "herin ~
Karre ,.elkrller.

t jvenoe yuvicye Unterhatlung zwrnyen emem
^ -r-' - kN und seinem Wirt wieder: Fremder : Ich
lein ,,s von einem krähenden Hahn geweckt

keinen Ton vernommen! Bmier : Entschul-
r öa >vir keinen Gockel besitzen, so haben wir
° ^ °0raphen in Ihre Kammer gestellt, der schreit
ab?: r3iPet JL® ofJn!  Fremder : Das ist alles ganz gut,
ZauchenW. . *? denn mit dem Wecken? Bauer : Da

U«, Ein Zehnerl ins Lock 'neinwerienl
fingen h\  ra geirrt . In Bergen in Norwegen
Sßerfonen* Behörden in voriger Woche gegen eine Anzahl
batten n?v’ die unrichtige Steuercinschätzungenabgegeben
Unter Anzahl der Steuersünder wurde bestraft,
besinnt gen, die zur Anzeige gebracht wurden,
»«rsrb,M auch ein Schiffsreeder, der sein Einkommen
Kronen" um — sage und schreibe — eine Million

" niedrig angegeben hat. Er hatte soviel
' Un̂ L  verdient , daß er diese Kleinigkeit wirklich

" aat vergaß. . .... .. . . _ ..

Guben , 9.°Sevt . Im Streit erstach die 41  jährige Winzer-
Reschke in Guben ihre 35 jährige unverchelichte

Maria Reschke und vergrub die Lerche rm

verurrglüL -.
3Z Kinder tot , 17 verletzt.

Schneidemühl , 11. September.
Großes Leid ist über zahlreiche Familien gekommen,

sie ihre Kinder zu stärkendem Landaufenthalt in die Ferne
gesandt hatten und nun nach der wochenlangen Trennung
mit freudiger Erwartung der Wiederkunft ihrer Lieblinge

' mkgegensahen. Ein Zugunglück bei Schneidemühl hat eine
große Zahl blühender Menschenleben zerknickt und den
Mernherzen grausame Wunden geschlagen. Die amtliche
Meldung lautete:

Heute 4 Uhr 53 Minuten früh ist bei Blockstelle Plöitke
kurz vor Bahnhof Schneidemühl in Kilometer 2,4  der
Strecke Bromberg —Schncidemühl der Kindersonderzug 2244
nach München-Gladbach infolge überfahrens des Halte-
fignals auf den Schluß des Güterzuges 7582 anfgcfahrcn.
Der erste Wagen des Kindersonderzuges wurde in de» Pack¬
wagen hineingeschoben und bis auf vier Abteile zertrümmert.
Getötet find der Schlnßschaffner des Gütcrzuges , ein Mann
«nd 38 Kinder. Verletzt sind eine Frau «nd 15 Kinder
leicht und zwei Kinder schwer. Die Schnldfrage ist noch
»«bekannt.

Eine besondere Tragik des Geschickes will es, daß
wieder ein Zug mit Kindern der Stadt M .-Gladbach be¬
troffen wurde . Vor etwa Jahresfrist ereignete sich ein
ähnliches Unglück bei einem Zuge auf der Strecke
Stendal — Berlin , der ebenfalls Ferienkinder aus
M .-Gladbach der Heimat zuführen sollte. Auch damals
wurden 25 Kinder und 1 Schaffner getötet, 14 Kinder
verletzt.

Ein Bericht aus Schneidemühl
sagt, daß der Sonderzug mit etwa 1000 Ferienkindern
besetzt war und von Bromberg kam. Er fuhr dicht vor
d'em Bahnhof Schneidemühl auf einen dort haltend ?"
Güterzug auf. Der Güterzug hatte keine Einfahrt und
hielt auf der Strecke. Auf demselben Gleis kam der
Ferien -Sonderzug , der bei dem Vorsignal nicht halten
konnte und nun auf den Güterzug auffuhr . Mehrere
Wagen des Güterzuges wurden eingedrückt. Der Schaffner
des Schlußwagens wurde getötet. Von . dem Ferien-
Sonderzug wurden die ersten Wagen vollkommen
zertrümmert . Von den in diesen Abteilen reisenden
Kindern sind die meisten sehr schwer verletzt. Die Körper
der getöteten Kinder sind zum Teil stark verstümmelt.
Die vielen eingedrückten und zerbrochenen Wagen sperren
die Gleise. Die . Ursache des Unfalles wird auf nicht
genügende Bremsmöglichkeit des Feriensonderzuges zurück¬
geführt . Der Zugführer hatte bereits unterwegs gemeldet,
daß die Lustdmckbremse versagte. Darauf wurde der Zug
mit Bremsern versehen und fuhr unter den Handbremsen
weiter . Es gelang nicht, im gegebenen Augenblick mit
den Handbremsen die Fahrt des schweren IZuges zum
Stehen zu bringen. Unter fortgesetzten Notsignalen und
allen erdenklichen Versuchen, das ' Unheil im fetzten
Augenblick abzuwenden, fuhr der Zug in die letzten Wagen
des Güterzuges hinein._

Volks - und Kriegswirtschaft.
* Erhöhung der Brotzuteilnng wahrscheinlich. In amt¬

lichen Kreisen wird dem Vernehmen nach die Möglichkeit
erwogen, die Brotratton in absehbarer Zeit wieder auf di«
Höhe deS vorigen Jahres zu heben. 3u einigen Tagen hofft
man soweit zu sein, um endgülttge Entschließungen soffen zu
können: immerhin kann schon heute gesagt werden, daß Aus¬
sicht besteht, vom 1. Oktober ab wieder . ISS « Gramm aus
de» Kopf der Bevölkerung rur Verteilung *u bringen. An
der Mehlratton von 200 Gramm soll festgehalteu werden,
gleichzeitig aber durch Lieferung entsprechenderStteckungs-
mittel dafür gesorgt werden, daß die Ration von 1917 mied«
ausgegeben werden kann, über die Kartoffelzuteilung wird
wahrscheinlich « st Mitte Oktob« Beschluß gefaßt werde«
können. .. . n _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 12 . September.

«StMLKciUfgang 6" l! Mondaufgang 207 .
Gomrsrmntergang 7“ || Monduntergang O" N.

2740 Schriftsteller Jung-Stilling geb. — 1819 Feldmarschall
Leberecht v. Blücher gest. — 1829 Maler Anselm Feuerbach geb.
— 1836 Dichter Christian Dietrich Grabbe gest. — 1876 Dichter
Knastastu» Grün gest. — 1918 Überführung des griechischen
C.  ArmrrkorpS nach Deutschland. __ .

22 «rorsntzi oeim rserrauf von rrrtegsanrekhe. FeinSk
Agenten versuchen nachgewiesenermaßen das Gerücht

auszustreuen» an deutscher Kriegsanleihe würde man un-
finn ge Verluste erleiden. Dieses Gerede gehört zu den
allerrafstniertesten feindlichen Mitteln , unsere deutsch«
Sache w  schädigen , wenn wohl auch kaum jemand s«
Löricht sein dürfte, darauf hereinzufallen . Als Warnung
8Z« mag immerhin jene Feststellung veröffentlicht werden,
damit jedermann weiß, wer dahinter steckt, wenn derartig«
Gerüchte irgendwo auftauchen. Ausgeschlossenist natürlich
nicht, daß ein findiger, aber schmutziger Menschenfreund
aus rein« Gewinnsucht Kriegsanleihe unter der Hand
mifzukaufen versucht, indem er sich jenes Gerede zu eigen
macht. Aber die Hauptsache ist, daß fich niemand durch
solche Redereien beirren läßt und sein gutes Geld finnlcck

\ verschleudert . Wer verkaufen muß, gehe geraden WegeL
zur Reichs- oder einer anderen Bank, einer Kreditgenofien-

! ichokt aVr Knarkaile. ,
I * Netnoerssfchluß . Von Montag ab find die
, Weinberge geschlossen und dürfen nur zu den in der betr.
i Bekanrttmachung angegebenen Zeiten betreten werden.
) * Ser rvohltckti - kertsabenS am Samstag , betr 14.
j September im „Nheinberg" verspricht bei dem geschmackvoll

zusammengestellten Programm einen Kunstgenuß ersten Ranges.
Die Künstler hstteu fast überall bei auSderkauften Häusern
einen Bombenerfolg, den wir ihnen, des edlen Zweckes wegen,
auch hier wünschen. Ter Vörverkauf hat bereits in der de-
kannten Stelle rege eingesetzt und empfiehlt sich Platzreservier¬
ung- '

* tzessen -Aassau .sche Ledensverftcherungs in«
ft alt . Die durch die Beschlüsse der beiden Kommunallans-
tage in Wiesbaden und Caffcl im Mai d. Js . errichtete Hessen-
Rassauische rebensversicherungsanstalt in Wiesbaden, die eine
Erweiterung der bekannten « assanischen Lebensverstcherungsan-
stakt darsteßit, hat nunmehr die landesherrliche Genehmigung
erhalten. Das Arbeitsgebiet ber niuen Anstalt ist vorerst die
Provinz Hessen-Naffau. Der alsbalbi ^e « ebergang aus das
Großherzogtum-Hessen und das Fürstentum Waldeck ist vorge¬
sehen. Der AerwaltnngSrat der Anstalt besteht aus den
Direktionen der einheimischen Iandeskreditinstitute (Landesbank
in Wiesbaden und LandeSkreditkasse in Castel). Zum Direktor
d-r Anstalt ist der bisherige Leiter der Raffauischen Lebens-
VersicherungsanstaltDirektor Dr . P . Weiß in Wiesbaden
ernannt worden.

* In S « !- ig würden bereits gelesenen roten Lraub .n
mit 300,— Mt pro Zentner bezahlt, das sind gegen den
Kriedenspreiŝ 300 pLt. _ _ _ _ __

Weißkraut -Ausgabe
von heute Nachmittag 1,30 tthr ab am Staatsbahnhos . Pro
Namilie 15 Pfd. oder weniger. Das Pfund kostet 13 Pfg.
Es ist dies«; eine Zwischenlieferung ohne Anrechnung auf
die Winterbestellung. Nummerausgabe und Bezahlung im
Lebensmittelbüro.

H—P von 1,30—3 Uhr
0 - 8 „ 3- 4,30 „
A- G „ 4,80 - 6 „

Der Bürger meister.

MMarlen-Ausgabe 7
Freitag, dm 13. September,

vorm, von 8—10 Uhr für die Buchstaben Sch—Z
„ 10—12 „ M- S

nachm. „2 —4 „ G —8
„ 4- 6 ., A- F.

Die Reihenfolge ist genau einzühalten. Der mit der
tliummec Versehens Abschnitt der alten Brotkarte ist mitzu¬
bringen bezw. die Listmnnmmer «nzugeben. Die Karten sind
beim Empfange nachzuztihlen und nicht von Kindern unter
12 Jahren abzvholen. Umtausch von Brot - gegen Zwieback¬
karten ist am nächsten Montag von 8—13 Uhr.

Die Pol .-Berwaitung.

NerkausUnHeurrnd "Stroh
nach auswärts ist strengsten? verboten. Alles Heu ist be¬
schlagnahmt.

Zuwiderhandelndehabon hohe Strafe zu gewärtigen.
Die Polizei-Berwaliung.

WemvergsHlüß.
Die Weinberge sind vom Montag , den 16. d. Mts . ab

geschlossen. Das Betreten der Weinbergslagen .ist von di»sem
Zeitpunkt an nur Montags , Mittwochs und Freitags und
zwar Nachmittags wie folgt gestattet : Montag Nachmittag:
»om Dimholder bis zur Stadt . Mittwoch Nachmittag : um die
Stadt herum bis zum Jogenstieler Pfad . Freitag Nachmittag :
von Jogenstiel bis zur Zahnsteiner Grenze.

Braubach, 12. September 1918 . Der Bürgermeister.

Den Kriegerwitwen und Waisen werden dom 1. Jul
d. I . ab Zuschläge zuin KrikgSwitwen- und Waisengeld ge-
zahlt, nämlich für Witwen monatlich 8 M und fiir Hatb-

, Waisen 3 M
Tie Zahlung erfotgt gegen Vorlage einer Bescheinigung

:: über die gezahlte Familien-Unterstützung bei der Post. Die
Post zahlt die Zuschläge gegen Quittung und Angabe der
Stammkartevnummer und verabfolgt auch die Quiitungsvor-
drucke.

Tie Zuschläge sind erstmalig sogleich bei der Ablitfer-
ung der Bescheinigung der' Ortsbehörde fällig, später aber
zusammen mit den Kriegsversorgungsgebührniffen gegen be-
soudere Quittung abzuheben.

Die ob n bezeichneten Bescheinigangen « erden am 1.
Oktober im Rathause, Z mmer Rr . 3 ausgegebe«.

Braubach, 11. Sept . 1918 . Der Bürgermeister.

Die Urliste der Personen, welch» zu dem Amte eines
Schöffen vier Geschworene« berufen werden könuen liegt vom
18. September bis 19. September (einschließlich) b. I . im
Rathause, Zimmer 3 zur Einsicht aus.

Braubach, 11. September 1318 . Der Bltr, »»« eister.

L »ettevt »evi <tzt
Berützderlich, noch vereinzelt Vtrichregen.

Niederschlag: 1,8 Millim.

/
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AmtliZe HelawntnuJungen
Kehöröen.

Zur Lagerung von Karioffeln über den Winter suchen
wir einen geräumigen luftigenrr-ll-v

MiiilkM DWk
zu mieten Angebote bitten wir bei Sekretär Metz zu stellen. |

Der Magistrat. 1

Ohstvcrknrif.
Wer Obst zu verkaufen hak, wird eindringlichst ver¬

warnt, dasselbe im Schleichhandel oder an unberechtigtes
Händel zu veräußern. , _ .

Alles Obst — abgesehen von weniger als 4 Pfund
darf nur an die Bezirksstelle Frankfurt a. M. oder an dies
Eammelstellen: Peter Glaßmaun Wwe. in Camp und

Eg. Franz Lauer in Kestert
abgesetzt werden

" Di« Pol.-Berwaltung.

in» Sa «le der Gasthauses „zum Rheinta

N»rjIrll««M Sonntag, i>k« 15.St
itad ?m. um 4 1tb» und abends «m 8 Ith

mit
der Sott

Schlachten von Schoflitmmer».
Das durch' die Anordnung vom 20. Januar 1918 aus¬

gesprocheneB rbot der Schlachtung aller in diesem Jahre ge¬
borenen Schaflämmer wird für Bocklämmer und Hammellämmer
mit dem 1. Oktoberd. Js . aufgehoben. Ausnahmen von demi
Aerbot für weibliche Schaflämmer dürfen auch vom 1. Oktober
ab nur aus dringenden Gründen, in der Regel nur für solche
Lämmer, die zur Aufzucht nicht geeignet sind, zugelassen werden.

Die Pol.-Berpaltung.

Programm:
tz. Teil : Kindervorstellung

1. „Erlebnisse eine« Feldvrzte«," großes Dama in einem Vorspiel und Z Akten
2. „Verhalten bei Fliegerangriffe«"
3. „Der Sieger", Kriegs-Schauspiel in 2 Men.

2. Teil : ^ Oendvorstellung:
1. „Das Tagebuch", Drama in 4 Akten. In der Hauptrslle Käte Haack und Hch.
2. „Verhalten »ei Fliegerangriffen"
2. „Die drei Brüder" zeitgemäße« Echauspiel in 2 Akten
4. „Paragraph 80. Abs. 2 '-' . Entzückendes Lustspiel, d«s überall den größten Lech

erzielt. -
Kinder zahlen in der Nochmittagsvorstellungauf allen Plätzen 30 Pfg.
Für Erwachsene beträgt der Eintrittspreis auf allen Plätzen Mk. 1,20.

Znser ate
oder dere

Reklam s

Ar. 21

Grtv

Stadtverorduetcu-Sitzlulg
am Samstag , den 14. Sept . 1918,

Nachmittags 7 Uhr im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1. Unentgeltliche Abgabe von Brennholz an die Ein-
wshnerfchaft ^

2. Anerkennung bes Hauungs- und Kulturplanes
3. Errichtung eines Wohnungsnachweijes.
4. Herabsetzung der Beschlußsühigkeitszahl der Stadtver¬

ordnetenversammlung
5. Festsetzung des Diensteinkommens der Gemeindeförster,

stelle Dachsenhausen.
6. Berichterstattung über den stattgehabte Nassauischen

St «d<»!ag
7. Geheime Sitzung.

Braubach, 10. Sept. 1918.
Der Stadtverordueten-Vorsteher.

BMinr
wieder eing-troffen

Julius Rüving.
Batterieen

zu

Taschenlampen
neu angekommen bei

Ga. Philipp Llos

NrMn

Schmierseife
in großer Auswahl neu

]eingetroffen.
RußßanKMg 1

pa. Qualität wieder eiugetroffen.
Emil Es-ftenbrenner Frie- a Eschenbrenner. Krntestricke

!u. Iirnchtreffen
Der Veste Glasöffiier stlr Konseroer-

Mläser ist

„Butz ."
Zu haben bei

Georg Philipp Clos.

empfiehlt

Spielkarte
neu eingetroffen.

A Lemb.

Kafskebrenilkr
empfiehlt Jul . Rüping

Arbeiter-Hasen
starke Ware—
ohne Bezugsschein

offeriert preiswert
Emil Eschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Gelochte
^ ^ ■•Stuhlsitze

Zum Beste» der Hinterbliebenen der im
Gefallenen wird ein Teil der Einnah

obgeführt.
Samstag,  den 14. September 1918, ab ndr ft

8 Uh» im „R h e i n b e r z" in B r a u b as

Musikalischer uni
bunter J/Jbend

v»n
Mitgliedern des Eoblsnzer StadttlM

U. a. : Soldateniieber, alte LandskriechtSlieim,
heitere Dialektlieber, Balladen und feldgraue heiterein

ernste Dichtungen.
Preis» der Plätze: Mk. 2,80, Ml. 1,50, Mk. 1,1

Borverkauf in der Buchhandlung 8emb.

KtnsraglasiierJSi
— Friedens-Qualität —

zu haben bei
Julius Rüpiug

Julius Rüpina.
Alle Sorten

Liinev
verzinkte, lackierteu. emaillierte
zu haben bei

Gg. Phil . Llos.

Stiirkekraft
— bester Stärkeersatz

Iempfiehlt

wieder einqett offen. Kann ohne Bezugsschein abgegeben werden.
Ehr . Wienhardt.

jgizan Mngch
Gummiringe

Eiukoch-Apparate und
Konsex ' vea - Gläser

iind die Besten!

zu „Aieffer - und
-weck - Gläser

passen)
!empfiehlt
Julius Rüping.

Alleinverkaüf für Bcaubach und  Umgegend:

Rüping.
Sichspi«

-neue Sendung- —-
!empfiehlt preiswert
Papiergescbäsi Lcinb.

Kiilililtnillllfj fllcfifittfi
bewirkt rasche und köftige Entwicklung der jungen
Kälber, Kämmer und Ferkel

und erhöht die
Freßlufl der jungen Tiere.

Alleinverkauf für Braubach bei

die große Mode
bei Geschw. Schumacher.

Jaket- Mer

)ean Engel.
in vielen Farben und großer
Âuswahl eingetroffen

Rud. Neuhaus.

Porzellan-Tassen,
Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
stäche und' tiese Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr. Vieghardt.

ist dei ®Beste!
„Butz" öffnet die Gläser leicht, mühelos, beschädigt

Glas noch Gummiring.
100 000sach im Gebrauch bewähit.
Zu haben bei

Julius « »»Pi,

«ß-chöfftl und
Gabel»

wieder eingetroffen.
Julius Rüping.

Emaillierte

Aochtöpfe
in großer Auswahl neu ange-
kommen.

Gg. Phil. Clos.
Die kleinen Solflen-

stiste
sind wieder eingetroffen

I u l. R ü p i n g. ■

Bameilkaßtil
die große Frühjahrs- und

Sonimer-Biode
reiche Auswahl — billige Preise
bei Geschw. S ch u ma ch er.

Kmppaxiev
in allen Wavöen
pev Mattr §0

neu eingetroffen bei
A. Lemb

Berzintte

üstarloffel-
Iraytkörve

offeriert
Jul . Rüping.

Für die fleischlosen Wochen
empfehle ich

Fleisch«
zur Herstellung von Frikandellen, Klops und der-

per Paket 50 Pfg.
Jean L»!

REX-£mko6lmppa:ra1
Konservtm-und Geieegl
in allen Grüßen

und Gnmmirmge
alle Sorten zu haben bei

Gg. Phil. Cl<

Die bnt
menschlichen3
als sie auf %
beschlossen, d<
Länder Gele
Friedensprogi
über die Ei
Konferenz ick
Ansätze zu ei
Verständigung
fuhr ihren V,
oder der frm
nehmern wu>
oder man bed
Nur einmal
legenheit, ibr>
nationalenü
Stockholni. w
in einer au
Anfänge führ
die britische
Auftreten g>
Negierung du
ihr zunächstr
nur mit Vor
wirklich zur
kommen kann
laufen, und
nehmen geder
sich kürzlich f<
ftbt auf «
Mnisterpräst!
«schießen: a
seine Art.

Jmnierhi
stens zu den
Verhandlung!
linim nichtc
lagt, sie tun
die Gewerks:
gebotenen kle
es wohl de,
kommen, we,
'inweg und
was die Gest
ungern wird
gang nur mi
»es Geistes
rtne weitere!
von Belgien
Boryussstznri
and daß st
ivrechen in ei,
W , wo ih'
wachse aussck
Tatsache nich
schaftskongre
iu kämpfen!
?fs Entgege
mndlichen Ll
war. So ges
"arifist in d

Dkl

Emaillierte
ZtLMIecK-^ LnäKsss!

nahtlos geschweißt
Marke„Garantol."

Bestens bewährt! In Bezug auf Qualität
einzige Marke, die wirklichen Ersatz für die beschl^
Kupferkeffel bietet, da die Maße die gleichen der*
sind.
Vom Werk über 125 000 Stück ver

Zu haben bei
__ , Julius %ü£!lM

Deutsch . Coaii
m ganzen und halben Flaschen em
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